Segeltheorie

Das kleine Repetitorium


Ziel dieser Seiten ist es ganz gewiss nicht, eine komplette Abhandlung über die Segeltheorie vorzustellen. Hier besteht also die Möglichkeit, wirklich Wichtiges aufzufrischen und wieder ans Tageslicht zu holen. Aber bitte nicht alles  ernst nehmen 
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Viel Spass!

Die Seemeile

Die Definition der Seemeile

Die Seemeile (engl. Nautical Mile (NM)) ist eine in der Schiff- und Luftfahrt gebräuchliche Längeneinheit. Die Seemeile wurde 1929 auf der "Internationalen Hydrographischen Konferenz" in Monaco auf 1'852 m festgelegt. Vor dieser Konferenz war die Seemeile als die Strecke einer Bogenminute am Äquator definiert. Ein Vollkreis enthält 360 Grad, mit 60 Minuten je Grad, also insgesamt 21.600 Minuten. Somit war die Seemeile der 21.600ste Teil des Erdumfanges am Äquator - somit ungefähr 40'000km/21600 = rund 1.85km. 
In der Praxis wird auch heute noch diese Bogenminute als Seemeile benutzt. Dies ist in der Navigation insbesondere praktisch, da Seekarten eine Kartenprojektion benutzen, in der Abstände durch Bogenminuten leicht darstellbar sind, da diese an den rechten und linken Seiten der Karte mit dem Stechzirkel abgegriffen werden können. An den Seiten der Seekarte ist die geografische Breite (0 bis 90 Grad nördlicher bzw. südlicher Breite) ablesbar. Diese ist an jedem Punkt der Erde auf dem entsprechenden Großkreis zu entnehmen. 

Das lernt ihr im B-schein Kurs, also keine Angst !!!!
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1° = 60 NM auf einem Großkreis. Alle Längengrade sowie der Äquator sind Großkreise.

Daraus ergibt sich: 1 Minute (1') = 1 NM. Die Minuteneinteilung kann man direkt am Kartenrand ablesen. Aber nochmals Achtung - das gilt nur für die senkrechten Linien (Längengrad) des Koordinatengitters. Die Minuteneinteilung der Längengrade findet man am linken und rechten Kartenrand. Meist wird alle 10 Minuten eine Zahl angezeigt (z. B. 52° 10' - 52° 20' - 52° 30' - ...). Wenn wir uns z. B. auf dem Nullten Längengrad nach Norden bewegen, dann lesen wir zwar am oberen Kartenrand die 0° ab, aber am linken und rechten Kartenrand lesen wir ab, um wieviel Minuten wir uns nach Norden bewegt haben.

Kurse zum Wind

Kurse zum Wind

Beim Segeln unterscheidet man die Kurse zum Wind nach dem Einfallswinkel des scheinbaren Windes in Bezug auf die Längsachse eines Segelfahrzeugs.

Als Scheinbarer Wind bezeichnet dabei den an Bord wahrgenommenen Wind, der sich aus dem Zusammenwirken von "wahrem", atmosphärischem Wind und Fahrtwind ergibt. Seine Richtung wird vom Verklicker an der Mastspitze des Bootes angezeigt. Je nach Kurs zum Wind unterscheiden sich die Stellung der Segel und ihr Trimm.

Am Wind bezeichnet beim Segeln einen Kurs, bei dem der Einfallswinkel des scheinbaren Windes weniger als 90° beträgt. Der kleinste noch segelbare Winkel wird hoch am Wind oder hart am Wind genannt. Bei modernen slupgetakelten Yachten liegt er etwa bei 45°. Auf einem Am-Wind-Kurs wird der Vortrieb ausschliesslich durch Strömung am Segel erzeugt, ähnlich wie bei einer Tragfläche am Flugzeug. Dazu werden die Segel dichtgeholt, also zur Mitte des Schiffes bewegt, und flach getrimmt.

Halber Wind bezeichnet einen Kurs, bei dem ein Windanzeiger an Bord ungefähr rechtwinklig ausweht, der scheinbare Wind also mit ungefähr 90° einfällt. Die Segel werden im Vergleich zum Am-Wind-Kurs etwas geöffnet ("die Schoten gefiert"). Während auf einem Halbwindkurs nach wie vor der größte Teil des Vortriebs durch Strömung am Segel hervorgerufen wird, ist ein weiterer Teil auch auf Winddruck auf das Segel zurückzuführen.

Auf einem Raumschots- oder Raumwindkurs fällt der scheinbare Wind "schräg von hinten kommend", seemännisch ausgedrückt: achterlicher als querab, ein. Der Vortrieb wird durch eine noch offenere Segelstellung und einen etwas bauchigeren Segeltrimm optimiert. 




klicken zum Vergrössern

Vor dem Wind heisst ein Kurs, bei dem der scheinbare Wind von achtern, also genau von hinten, einfällt. Hierbei haben Fahrzeug und wahrer Wind (und somit auch der scheinbare Wind) die gleiche Richtung. Auf diesem Kurs wird der Vortrieb ausschliesslich durch Winddruck und nicht mehr durch Strömung am Segel erzeu
OCEANIS 393

[image: image4.jpg]



Die Wende

Das Wendemanöver

Bei einer Wende erfolgt ein Kurswechsel, bei dem das Schiff mit dem Bug durch den Wind geht, d.h. der Wind kommt während des Manövers kurzzeitig auch von vorn.

Vorgang und Kommandos auf einer Yacht: 
"Klar zum Wenden!" (bei diesem Kommando, sollte der Steuermann bereits auf einem Am-Wind-Kurs sein). Beim Kommando bereitet sich der Vorschoter auf die bevorstehende Wende vor, indem er sich an der Genuaschot bereit macht. Ist er damit fertig, antwortet er: "Klar zur Wende" 
Der Steuermann luvt an, bleibt aber weiter auf der Luv-Seite sitzen. 
Er gibt dabei das Kommando "Ree!" - damit signalisiert er, dass die Wende beginnt. 
"Halt back die Genua!" (der Druck des Windes auf die Fock beschleunigt und erleichtert so die Drehung des Bootes.) "Fock über!"





(Das Kommando, die Fock auf die neue Lee-Seite zu ziehen.) 
Der neue Einfallswinkel des Windes führt dazu, dass anschliessend auch das Grosssegel von selbst auf die neue Seite übergeht. Der Steuermann stellt jetzt das Gross entsprechend dem neuen gewählten Kurs ein, und der Vorschoter macht dasselbe mit der Genua (Stellung etwa parallel zum Gross).

Die Halse

Die Halse

Halse bezeichnet ein Manöver beim Segeln, bei dem das Fahrzeug mit dem Heck durch den Wind geht und so seinen Kurs ändert.

Die Halse wird bei Raumwind- oder Vorwindkurs eingeleitet. Der oder die Traveller werden mittig gesetzt. Nun lässt man das Fahrzeug behutsam abfallen. Man fällt so weit ab, bis die Genua einzufallen beginnt. Dies ist ein gefährlicher Moment, da durch weiteres Abfallen der Grossbaum unkontrolliert auf die andere Schiffsseite schlagen würde (= Patenthalse). Daher wird nun die Grossschot dichtgeholt. Das Heck geht durch den Wind und es wird Stützruder gelegt (gegen die Drehrichtung gesteuert), damit sich die Drehbewegung des Bootes nicht verstärkt. Gross- und Vorsegel gehen auf die andere Schiffseite und die Schoten werden sofort gefiert (gelöst).




Die Kommandos lauten grundsätzlich:

Klar zum Halsen! 
(Antwort) Ist klar! 
Halsen!! 
Hol dicht die Grossschot! 
Rund Achtern!
Genua über!  
Schoten fieren
Kurs liegt an.

Bei kräftigem Wind bedarf das Halsen grosser Aufmerksamkeit. Im Gegensatz zur Wende stehen die Segel zu jedem Zeitpunkt des Manövers unter Druck durch den Wind und das Boot verliert nicht nennenswert an Fahrt. Bei unsauberer technischer Ausführung kommt es zur Patenthalse, bei der der Grossbaum unkontrolliert auf die andere Seite schlägt.

Seemann's Knigge

Sitten und Gebräuche auf Hoher See

Ein Ratgeber für angehende Segler und Seglerinnen

Auf dem Meer rumschippern und sich auf dem Deck einen Sonnenbrand holen, dass kann jeder und jede. Segeln ist aber mehr als nur Spass und Vergnügen. Es gilt, auf hoher See eine Philosophie zu leben und zu verbreiten. Das heisst, Haltung wahren und in jeder Situation Stil und gute Erziehung über die Weltmeere tragen.
Wir von der "Akademie der schönen Seefahrt und HC Skipper Team" haben es uns zur Pflicht gemacht, hier einige Sitten und Bräuche für angehende Segler und Seglerinnen zusammenzutragen. So sollte es für sie, liebe Leserinnen und Leser nicht all zu schwierig sein, auf See eine gute Figur zu machen. Nehmen sie sich diese Zeilen zu Herzen und sie werden in allen Häfen Anerkennung und Achtung ernten.

Liebe Leser und Leserinnen, an was denken sie, wenn sie ein schönes Segelschiff sehen? 
Genau, Sonne und Wind (Sollten sie an Übelkeit und Stugeron denken, sind sie definitiv nicht als Botschafter (oder Botschafterin) des guten Geschmackes via Meer geeignet und sie müssen auch nicht weiterlesen - dürfen aber). 
Die Sonne erwärmt ihren Körper und der Wind streichelt ihre Haut. 
Aber genau diese Vorstellung hat UEBERHAUPT NICHTS mit Segeln zu tun. 
Segeln ist nicht einfach so eine schickimicki Beschäftigung für gelangweilte Städter - nein! Segeln ist knochenharter Sport. 
Segeln ist Religion!
Segeln macht   S ü C H T I G !!!
Segeln ist Leben! 
